
Von Büchern 59

Dem Herausgeber 1st danken afür, dal wiß nıcht L1UT einen bıslang welt-
hın übersehenen Meılenstein reformatorischer Erbauungslıiteratur der kırchen-
geschichtlichen Forschung zugänglıch gemacht, sondern damıt zugle1ic eıne
geistliche Quelle, dıe auch heutigen Christen in elementaren menschlıchen NÖ-
ten und Herausforderungen sprachfähie machen in der Lage 1st
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Scott HendrIi1X, Reformationsgeschichtler In Princeton, besorgte diese late1-
nısch-englische Edıtion des homiletischen Handbuchs VoNn Urbanus Rhegıus
(1489—1541). Rheg1ius hatte se1ıne chrıft als Frucht se1lner Visıtationstätigkeit
1M Herzogtum üneburg verfaßt, GT als Reformator 1M Sinne Luthers wirk-

Er selber hatte selinen Lebzeıten eiıne deutsche Übersetzung der Uul-

sprünglıch 1m Jahr 535 in lateinıscher Sprache verfalßten Schrift erstellt!. Ei-
schon altere Übersetzung 1Ns Englısche AdUs dem Jahre 9728 hatte wesentl1ı-

che Jextteile ausgelassen. rundlage der vorlıegenden Ausgabe ist dıe ate1n1-
sche Fassung, wobel Hendrix auch Rheg1ius Fassung konsultierte. Interessant
ist cese Predigtanleitung nach Hendrix VOT em eshalb, we1l Ian ıhr STU-
dieren kann, W1Ie auch außerhalb Sachsens das Bemühen groß WAal, die 1mM aka-
demıiıischen Bereich CITUNSCNCN reformatorischen Einsıchten In den pastoralen
aum der Kırchengemeinden hineinzutragen. Insbesondere g1ing 6S darum,
Mıßverständnisse und Engführungen be1l den Pfarrern korrigleren, dıe sıch
dUus elıner unachtsamen uIiInahme reformatorischer Ihesen ergeben hatten. SO
ist das Predigthandbuc Von Rhegıius en beredtes Zeugn1s für den orundkatho-
1schen Charakter der lutherischen Reformatıon auch In Norddeutschland! Das
geht bereıts AUSs der Eıinleitung se1lner chriuft hervor, In der Rhegıus qls Ziel
o1bt, (S1: WO dazu anleıten. daß dıe rediger insbesondere dıie Streiıtthemen
predigen, daß dıe bıblısche Botschaft nıcht verkürzt und verfälscht wırd und
den (Gjemeinden keın Argernis bereıtet wiIird. S o espricht Rhegıus dann zahl-
reiche Fehldeutungen der reformatorischen Erkenntnisse. WI1Ie CT S1e be1l seıinen
Vısıtationen den Pfarrern teststellen mußte Seine chrıft wendet sıch
ausdrücklich dıe „Novızen““ unter den Predigern, hat alsSO ZU Zael, 1n der
nachwachsenden Pfarrergeneration die reformatorıische TrTe dUSSCWOSCH

Der lateinısche 1te lautet: „Frormulae quaedam el cıtra scandalum loquendı de praecı1-
DU1S Chrıistianae doectrinae L0CIS, Pro Lunı10rıbus er! Mınıiıstrıis In Ducatu Luneburgens!ı1‘“.
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verankern. Miıt eindrücklıchen Worten und mıt AUus dem Neuen JTestament und
den Kırchenvätern geschöpften /Zıtaten wırd der oroße Ernst der Predigtaufga-
be herausgestrichen. Wer In seinem Predigtdienst gedanKen10s und Tahrlässıg
vorgeht, wıird eindringlıch VOT dem Gericht (jottes W der Ende Re-
chenschaft ordert VOINl selinen Haushaltern Rhegıus polemıisıert insbesondere

solche rediger, die meınen, S1e hätten längst ausgelernt und müuüßten sıch
theologisc. nıcht mehr bılden

Inhaltlıch geht W dann VOL em mıt der Rechtfertigungsverkündıgung
verbundene Fragenkreise und Fragen der kırchlichen Praxıs. 1ele Paralle-
len ZU Bekenntnis VON ugsburg tun sıch auf. Rhegıus Wäal als gebürtiger
Süddeutscher ZUT eıt des Augsburger Reichstags einer der dort aktıven e-
rischen rediger SCWESCH. Besonders AaUSTUANTI1IC sıch Rheg1us oleich
Begınn selıner chriıft mıt Formulıerungen auseınander, cdıe eın antınomıistı-
sches Buls- und Rechtfertigungsverständnıis DE USATuUuC brachten. Wıe be1
Melanc  on spielt 24,4 7 eine Schlüsselrolle für das reformatorische Pre-
dıgtverständnıs. Wer den (lauben predigen wiıll, ohne Buße bzw. ohne das (Gje-
SEeTZ ZUT SündenerkenntnIıs predigen, nımmt den Gläubigen den Irost des
Evangelıums, denn Chrıistus ist als Arzt der Sünder sekommen, nıcht der (Ge-
rechten. (Gjerade dıie Gebote (jottes mMussen darum eingeprägt und gelernt WCI-

den Und W1Ie CGS keinen (lauben 11des) ohne vorherıge Buße (contrıt10) o1bt,
keinen Glauben, dem nıcht dıe ET als Früchte tolgen. Be1 der Fra-

S nach der Wıllensfreiheit ist sorgfältig cdie Unterscheidun zwıschen dem Le-
ben der Menschen VOT (jott (coram Deo) und dem en VOT der Welt (coram
mundo) einzuüben, damıt nıcht der Anstoß des Determinismus bereıtet WITrd.
uch für den Umgang mıt der Prädestinationsthematık o1bt Rhegıius hılfreiche,
knappe Formulıerungshinweise, dıe auf gute Weılse elementarısıeren, Was the-
ologisc außerst komplex 1st Besonders scharf polemiısıert Rheg1us die
Verachtung der Bıldung. Das Lob der Ehe urtfe nıcht ZUT Verachtung der Jung-
fräulichkeıit führen, dıe 1mM Neuen Jlestament ebenfalls hochgeschätzt werde.
DIie Beıichte soll uUurc dıe Diener A Wort praktızıert werden, daß Kate-
ch1ismusverhör und Absolution nıcht 1mM Kollektiv. sondern In der Zuwendung
7A08 FEiınzelnen stattfinden. Zum Beten, Fasten und ZU Halten der Feıiertage
soll angeleıtet werden, daß bewährte Tradıtiıonen nıcht leichtfertig verachtet
und abgetan werden. Ausdrücklich fordert Rhegius Gottesdienste eIiwa Ma-
rlae Verkündiıgung oder ZUT Geburt Johannes des JTäufers
teiern, da diesen Festtagen dıe Geheimnisse des Evangeliıums der Leute
wiıllen edacht werden können. Auch dıe Meßgewänder sollen Unnn der
Ordnung wiıllen beibehalten werden. Besonders ausführlıch nımmt der eTIOT-

tellung ZUT Heılıgenverehrung. DIie eılıgen selen ZWAaTlT nıcht ALLZUTU-

fen, aber sehr wohl als Vorbilder 1mM Glauben ehren. Das Bewußtsein e
Gemeinschaft mıt den Verstorbenen und dıe ünftge Wilederverein1igung
mıt ihnen 1st Ausdruck des auDens die Auferstehung der Toten Rhegıus
erinnert mıiıt Augustinus daran, daß 6S 1n der alten Kırche Arıaner die das

für cdie Jloten gänzlıc verwarftfen. Als VOrD1  16 In dıiıeser rage zıtiert
Rheg1ius neben Luther zahlreiche Kırchenväter. /Zuletzt erfolgen ebenfalls In e1-
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NeT gewIlssen Ausführlichkeit Mahnungen, cdıe Predigt und dıe Praxıs der eerTr-
digung halten, daß der Glaube dıie Auferstehung des Fleisches nıcht
verleugnet, sondern für jedermann erkennbar bekannt wırd Hendrix spricht In
se1lner englıschen Übersetzung anders qls der „revıdıierte" deutsche postol1-

VON „„resurrection f the flesh:; Auferstehung des Fleisches, für AF
surrect10 Carnıs). Rhegıus bletet hıer eınen bıbelkundlıchen Überblick über cdıe
Bestattung 1im 'olk Gottes., den INan gul für Geme1indeveranstaltungen oder Bı1-
belarbeıten ZUT emal kann.

urchweg leıtet der Reformator Lüneburgs dazu d dıe esunde ıttel-
straße gehen zwıschen den Extremen der mıttelalterliıchen Gesetzlıc  eıt
einerseılts und der schwärmerıschen Unverbindlichkei andererseıts. Der be-
rechtigte amp Miıßbräuche hat 11UT dann Sinn, WE jene mıßbrauch-
ten, in der chrıft begründeten und In der kırchliıchen Tradıtiıon bewähr-
ten Praktıken gerade nıcht zerstört. sondern NeCU ren gebrac werden.

ewW1 ist Aeses Handbuch keıne „Predistlehre: 1m heutigen Sinne. Sıch
beispielsweıise auch dıie efor1 bemühen, 1eg SallZ auf der I ınıe der
Mahnung des Rhegıus, jene Künste nıcht verachten, dıe der Theolog1ie und
Kırche für dıe Ausrıchtung ihres Auftrags dienen. Daß CN TE111C 11U11 Predigt-
anleıtung VOoNn der Art, WIE Rheg1ius diese In seinem andDucC bıs hın Be1-
pıelen für gelungene und mıblungene wel theolog1ısc irreführende) Formu-
lıerungen bietet, heute nıcht o1bt. muß nıcht heißen, daß WIT S1€e nıcht SCNAUSO
nötig hätten. Scott Hendrix kommt das Verdienst Z mıt dieser kleinen chrıft
elıne Quelle dus der Brunnenstube der Reformationszeıt für UNSCIC eıt
gänglıc emacht aben. ıe nıcht 11UL für Hıstoriker VON Interesse 1st, SOMN-

dern auch heutigen redigern, cdie den rnst ihrer Aufgabe WI1SSEeEN, e1-
he1ilvolle Wırkung entfalten wIırd.
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Bereıts 2006 egte arl-Hermann-Kandler (Jahrgang 193 7, Systematı-
ker der Unı versıtät Le1pzı1g, u.4 Vorsitzender Geschäftsführenden Aus-
schusses des Lutherischen Einigungswerkes der se1ine Abhandlung
„„Das Wesen der Kırche nach evangelisch-lutherischem Verständnıs“ VOTL. Kand-
ler wendet sıch damıt AIn erster L ınıe Theologiestudenten” 5.5) wıll mıt
dem Buch jedoch auch interesslierte akademıiısche und nichtakademıiısche eser:
zumal solche, dıe 1ın kırchlichen Gremien oder als kiırchliche Mitarbeiter Ver-
antwortung tragen, erreichen und rag diesen Adressaten urc gute D
meınverständlichkeıt und Lesbarkeıt, Erklärung VO Fremdwörtern und Fach-


